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MILCHVIEH HALTUNG: Melktechnik, Schieber und Tränken auch bei Minustemperaturen am Laufen halten 

Vorhang schützt den Roboter vor Bise 
Markus Wagner schützt 
seinen Melkroboter mit 
Streifenvorhängen vor 
Kälte. Das sei wichtiger 
als zu heizen, so seine Er­
fahrung. Marcel Schwager 
von Lely teilt die Mei­
nung. Bei Frost wird auch 
die Entmistung Thema. 

SUSANNE MEIER 

Liegen die Temperaturen unter 
dem Gefrierpunkt, kriecht der 
Frost in die Ställe. In Kaltställen 
lohnt es sich, früh zu reagieren. 
Gefrorene Misthaufen im Stall­
gang, rutschige Böden, eingefro­
rene Tränken und schl~mmsten­
falls spröde Leitungen müssen 
nicht sein. Ebenso wenig Melk­
technik, die den Geist aufgibt -
wo Melkstände oft in isolierten 
Räumen eingebaut werden, ste­
hen Roboter ungeschützt mitten 
im Stall. 

Öffnungen schliessen 
Markus Wagner aus dem 

deutschen Untergriesbach hat 
diesbezüglich Erfahrungen ge­
macht. Nun gibt er auf seiner 
Homepage melkroboter.net 
Tipps, wie das automatische 
Melksystem auch bei Minus­
temperaturen reibungslos läuft. 
« Um die Leitungen vor Frost zu 
schützen, sollte man die Öffnun­
gen über, links und rechts vom 
Robotergehäuse schliessen», rät 
er. «Links und rechts sind Türen 
sinnvoll, da man oft in den Vor­
wartebereich schaut oder geht. 
Über dem Gehäuse kann man 
im Winter Acrylglas in einem 
Rahmen verwenden. So kommt 
Licht in den Roboterraum.» 
Wenn es nicht mehr gefriere, sei 
es besser, die Acrylglas-Scheiben 
zu entfernen. «Dadurch kann 
die Luft besser zirkulieren und 
wärmere Luft aus dem Raum 
entweichen. Dann sind weniger 
Fliegen im Roboterraum, die 
Menschen und Kühe nerven.» 

Beim Astronaut A5, bei dem die Kühe gerade durch die Melkbox gehen, kann die Seite geschlossen werden. (Bild: zvg) 

Gute Erfahrungen hat er mit 
dem Verhängen des Melkzen­
trums mit Sandwichplatten, 
Planen oder Streifenvorhängen 
gemacht, um Wärme im Raum 
zu halten und kalten Wind ab­
zuhalten. «Das Verhängen ist 
wichtiger als das Heizen», so 
seine Schlussfolgerung. «Als wir 
nichts zugehängt hatten, hat es 
uns Leitungen beschädigt, ob­
wohl die Fussboden- und die 
Elektroheizung voll aufgedreht 
waren. Nach dem Zuhängen ha­
ben wir wesentlich weniger hei­
zen müssen.» Eine Möglichkeit, 
den Roboterraum zu heizen, 

KEINE NASSEN ZITZEN 

Kühen macht die Kälte nichts 
aus. Die Mikroben im Pansen 
produzieren beim Vergären 
des Futters viel Wärme. Die 
optimale Umgebungstempe­
ratur liegt für eine Hochleis­
tungskuh im tiefen einstelligen 
Bereich. Selbst bei Tempera­
turen bis zu -30 °C sind keine 
gesundheitlichen Beeinträch­
tigungen zu befürchten, wenn 
jederzeit genügend hochwer­
tiges Futter erreichbar ist, um 

müsse man trotzdem einplanen 
- egal ob Fussbodenheizung, 
Heizstrahler, Elektroheizung 
oder Heizkörper. «Wichtig ist, 
zumindest die Decke des Robo­
terraums zu isolieren.» Zudem 
seien Thermometer im Robo­
terrraum und ausserhalb des 
Roboterraums sinnvoll, am bes­
ten Minimum-Maximum-Ther­
mom~ter, die auch die tiefste 
errei'chte Temperatur speichern. 
«So kann man entscheiden, ob 
man die Heizung ein- oder aus­
schaltet.» 

Harnstoff streuen 
Bei sehr niedrigen Temperatu­

ren kann es laut Markus Wagner 
sein, dass man bestimmte Rei­
nigungsfunktionen abschalten 
muss, damit sich kein Eis bildet. 
Und diese ganz frostigen Bedin­
gungen hätten einen weiteren 

den erhöhten Erhaltungsbe­
darf zu decken - und wenn die 
Kühe nach dem Melken keine 
nassen Zitzen haben. Auch 
Kälber überstehen die Minus­
temperaturen gut, sofern sie 
genug Milch bekommen und 
allenfalls sogar dreimal täglich 
getränkt werden. Sie müssen 
genug trockenes Stroh zur 
Verfügung haben und dürfen 
keinesfalls dem Durchzug aus­
gesetzt sein. sum 

Nachteil: «Wenn die Standflä­
che in der Melkbox eisglatt ist, 
wollen die Kühe ungern hinein­
gehen. Um das Eis aufzutauen, 
verwenden wir Harnstoff. Salz 
würde den Beton und Metall 
angreifen. Man muss aber sehr 
aufpassen, dass kein Harnstoff 
in die Melkbecher beziehungs­
weise Milch kommt. Mit diesen 
Massnahmen haben wir auch 
bei -20 Grad Aussentemperatur 
noch automatisch melken kön­
nen.» 

Roboter meldet sich 
Marcel Schwager vom Lely 

Center Härkingen SO versi­
chert, dass Melkroboter der Käl­
te gut trotzen würden. Dennoch 
lohne es sich, sich einige Mass­
nahmen umzusetzen: «Wichtig 
ist, dass das Melkzentrum mit 
Streifenvorhängen vor sehr 

kalten Winden wie der Bise ge­
schützt wird. Beim Astronaut 
AS, bei dem die Kühe auf ge­
radem Weg durch die Melkbox 
gehen, kann die Seite 'komplett 
geschlossen werden. So braucht 
es nur an sehr, sehr kalten Ta­
gen einen Streifenvorhang am 
Ein- und Ausgang. Weiter kann 
neu ein Frostwächter oder ein 
Heizband installiert werden. So 
sind die kritischen Stellen gegen 
Frost geschützt.» Werde es dem 
Roboter zu kalt, melde er dies 
dem Betriebsleiter. 

Vollständig leeren 

Neben dem Melkzentrum sind 
auch Entmistungsanlagen und 
Tränken frostgefährdet. «Die 
Entmistungsanlagen müssen 
auf die kalte Jahreszeit vorbe­
reitet werden», rät deshalb Felix 
Dawson, Produktleiter Stallein­
richtung und Entmistung bei 
DeLaval. «Bei konventionellen 
Seilzugschiebern muss man 
den Frostmodus einschalten, 
damit die Winden und die Um­
lenkrollen nicht einfrieren. Ein 
häufiges Entmisten hilft, gefro­
renem Mist vorzubeugen.» Bei 
hydraulischen Entmistungsanla­
gen müssten die Kanäle immer 
vollständig entleert werden, da­
mit der Festmist und das Stroh­
Mist-Gemisch nicht einfrieren, 
wobei es Unterschiede gebe: 
«Auf Gummimatten friert der 
Mist weniger schnell ein als auf 
Beton. In sehr kalten Regionen 

GEFLÜGEL: Tierschutzkontrollen werden die nächsten drei Jahre verti~ft 

wie dem Engadin wird teilweise 
auch unter der Führungsschiene 
ein Heizband eingelegt.» 

Schieberanlagen werden vor­
zugsweise alle paar Stunden in 
Betrieb genommen, damit die 
Mechanik nicht festfriert und 
auch der Mist am Boden nicht 
anfriert. Frisch gereinigte Flä­
chen können laut Agroscope bei 
Frost rutschig sein, wenn sie kei­
ne Grobrauheit aufweisen. 

Tief einbetonieren 
Bei den Tränken gibt Felix 

Dawson den Rat, die Wasser­
leitungen tief einzubetonieren, 
bis sie direkt bei den Trögen aus 
dem Boden kommen. Wenn die 
Wasserleitungen nicht im Bo­
den sind, sollten sie mit einem 
Heizband umwickelt und iso­
liert sein. Das Wasser könne 
auch mit einem Heizgerät auf­
gewärmt werden: «Eiriige Heiz­
geräte müssen aber oft entkalkt 
werden.» Eine weitere Möglich­
keit, das Einfrieren von Tränken 
zu verhindern, ist, das Wasser 
am Ende des Leitungssystems 
langsam laufen zu lassen. 

Ist ein Tränkesystem einmal 
gefroren, gibt es meist keine 
schnelle . Abhilfe. Heisses Was­
ser ist heikel, weil die Rohre be­
schädigt werden könnten. Wenn 
nichts mehr geht, gibt es nur 
eines: Tröge hinstellen und mit 
Wasser füllen. 

www.melkroboter.net 

Im Pouletmaststall kommt der Fussabdruck-Test 
Von 2021 bis 2023 läuft 
auf grossen Geflügelbe­
trieben ein Schwerpunkt­
Kontrollprogramm. Vier 
Punkte stehen im Fokus. 

SUSANNE MEIER 

Die kantonalen Veterinärdiens­
te werden nun auf Geflügelbe­
trieben besonders genau hin­
schauen. Das Bundesamt für 
Lebensmittelsicherheit und 
Veterinärwesen (BLV) hat im 
März 2020 entschieden, die 
Tierschutz-GrundkontrnllPn mit 

Mastpoulets legen sich gern mit der Brust in die Einstreu. 
Diese muss genügend weich und locker sein. (Bild: lid) 
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nicht auf ihr liegen bleiben darf. 
Bretter etc. können also nicht 
einberechnet werden. 
• Einstreuqualität: Bei Legehen­
nen müssen 20 0/o der begehba­
ren Fläche mit Einstreu bedeckt 
sein. Diese muss locker, trocken 
und die gesamte Lichtphase 
über begehbar sein. Masttiere 
legen sich oft mit der Brust in 
die Einstreu, sie muss deshalb 
trocken sein und leicht zur Seite 
geschoben werden können. Dies 
kann der Kontrolleur laut BLV 
mit einem Fussabdruck nriif Pn 

schreiten, im Winter muss aus­
reichend Frischluft in den Stall 
gelangen. Die Luft darf nicht 
staubig und nicht stickig sein. 
Dazu sollte die Ammoniakkon­
zentration unter lOppm blei­
ben. Maximum sind 20 ppm. 
• Umgang mit kranken oder 
verletzten Tieren: Diese werden 
korrekt untergebracht, behan­
delt und Behandlungen im Be­
handlungsjournal eingetragen. 
Speziell wird auf Federpicken 
oder andere Pickverletzungen 
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Mauerbienen: 1 
im Video 
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Stieren-Check v1 
KB-Eintritt 
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bei den von Swissgeneti 
gekauften Stieren überpn 
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